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Geleitwort 

Herr Jochims beschäftigt sich in seiner Arbeit mit der Erklärung des 

Zustandekommens der Personalpolitik in Unternehmen. Als Ausgangspunkt dient 

ihm die Frage, wie Unternehmen auf Veränderungsimpulse reagieren, die geeignet 

sind, die Grundlagen der jeweiligen Personalpolitik zu verändern. Er bezieht sich bei 

dieser Betrachtung vor allem auf die Theorie der Handlungsentlastung. Als weiteres 

Analyseinstrument dient ihm das Konzept der „Organisationalen Dissonanz“, zu 

dessen Entwicklung Herr Jochims einen eigenständigen und innovativen Beitrag 

leistet. Die theoretischen Überlegungen werden anhand von vier Fallstudien 

empirisch veranschaulicht. 

Bei seiner Ausarbeitung des Konstrukts der „Organisationalen Dissonanz“ bezieht 

sich Herr Jochims auf die klassischen Arbeiten von Festinger und ergänzt dessen 

Überlegungen durch Einsichten aus der neueren theoretischen und empirischen 

Literatur. Anschließend verlässt er die Ebene des Individualverhaltens und prüft 

verschiedene Möglichkeiten, wie sich das Dissonanzkonzept auf soziale Systeme, 

d.h. auf die Gruppen- und die Organisationsebene übertragen lässt. Seine 

Darstellung und Erläuterung der verschiedenen Verhaltensebenen, auf denen 

Dissonanzen auftreten können, ist überzeugend und instruktiv. In seinen 

Ausführungen legt Herr Jochims den Schwerpunkt auf die mentale Seite der 

organisationalen Dissonanz (wobei er sich insbesondere dem Konzept der 

organisationalen Identität widmet), er liefert daneben aber auch Hinweise dafür, wie 

eine Weiterentwicklung des Dissonanzkonzepts aussehen könnte, die auch dessen 

materiellen Aspekt betont.  

Im empirischen Teil der Arbeit widmet sich Herr Jochims mehreren von ihm erstellten 

Fallstudien. Die Zuordnung der untersuchten Unternehmen zu verschiedenen 

personalpolitischen Konfigurationen erfolgt anhand von Indikatoren, die sich aus der 

Theorie der Handlungsentlastung ableiten. Die betrachteten Unternehmen lassen 

sich danach den Modellen der politischen Arena, der kollegialen und der 

patriarchalischen Regulierung zuordnen. Anhand der Schilderung einer Reihe von 

Vorkommnissen veranschaulicht Herr Jochims, die spezifische Logik der 

verschiedenen Personalsysteme und die Wirkungsweise von Dissonanzreduktions-

Mechanismen innerhalb dieser Systeme.  
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Die Arbeit von Herrn Jochims weist eine Reihe von bemerkenswerten Stärken auf. 

Besonders herauszustellen ist sein Unterfangen, das neuartige Konzept der 

organisationalen Dissonanz zu explizieren, es mit sozialtheoretischen Überlegungen 

zu verbinden und empirisch zu untersuchen. Lesenswert sind außerdem die 

lebendigen Fallschilderungen, die die theoretischen Ausführungen sehr gut ergänzen 

und zu weiterführenden Überlegungen Anlass geben.  

 

Albert Martin 
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